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eine Affäre mit Peitsche und
Fesseln ein.

Der Film basiert auf der
gleichnamigen Bestseller-Ro-
man-Trilogie der britischen
Autorin E. L. James.

Am Donnerstag kommen
Besucher mit der HNA-Abo-
Card für 5 Euro anstatt 8 Euro
ins Kino. Fifty Shades of Grey
läuft am Donnerstag, 12. Fe-
bruar um 20.30 Uhr (mit Sekt-

empfang) und dann täglich
um 15.45 Uhr, 17.45 Uhr und
20.30 Uhr. Dienstags läuft der
Film nicht um 15.45 Uhr. Fifty
Shades of Grey ist für Zuschau-
er ab 16 Jahren geeignet. (cha)

NORTHEIM. In der neuen Ki-
nowoche ab Donnerstag, 12.
Februar, läuft in der Schau-
burg in Northeim „Fifty Sha-
des of Grey“ an.

Der Film handelt von der
21-jährigen Studentin Anasta-
sia Steele (Dakota Johnson).
Für eine Universitätszeitung
darf sie ein Interview mit dem
anzüglichen Milliardär Chris-

tian Grey (Jamie Dornan) füh-
ren.

Zwischen den beiden entwi-
ckelt sich eine Beziehung auf
Vertragsbasis: Keine romanti-
sche Bindung, lediglich sexu-
elle Spielchen sollen die bei-
den verbinden.

In seiner Wohnung über-
rascht der Milliardär die uner-
fahrene schüchterne Studen-
tin mit zahlreichem Sadoma-
so Spielzeug. Sie lässt sich auf

Mister Grey lockt mit der Peitsche
Fifty Shades of Grey ab morgen im Northeimer Kino Neue Schauburg zu sehen

Lustvoll: Anastasia (Dakota Johnson) hat eine Affäre mit Milliardär Christian Grey (Jamie Dornan).
Archivfoto:Universal PicturesBriefe an die Redaktion

Liebe Leserinnen und Leser, wollen Sie Ihre Meinung zu einem
lokalen Thema äußern? Bitte schreiben Sie einen Leserbrief und
schicken ihn an: Northeimer Neueste Nachrichten, In der Fluth
24, 37154 Northeim, Fax 05551/ 600739, E-Mail: nort-
heim@hna.de. Für die Veröffentlichung gilt eine maximal Text-
länge von 50 Druckzeilen oder 1300 Zeichen.

Lesermeinung

dem das Essen in kleinen Do-
sen zugeteilt werden muss.

Die Ausrede der Firma, wir
würden die Gelben Säcke
zweckentfremdet gebrau-
chen, kann blöder nicht sein:
Sie sind so dünn, reißen, beim
zuschnüren hat man die Bän-
der in der Hand – dass kein
normaler Mensch noch auf
den Gedanken käme, damit et-
was anderes zu transportieren
als das angegebene Gut.

Ich bin stets froh, wenn die
Säcke endlich irgendwie rück-
standslos abtransportiert wur-
den und unsere Straßenfront
einigermaßen sauber geblie-
ben ist.

Die alte Lösung, sich die Sä-
cke im Gemeindebüro abzu-
holen, war sehr viel besser.
Auch eine Gelbe Tonne wäre
eine elegantere Lösung.
Hartmut Gericke-Steinkühler,

Hardegsen

V or circa drei Wochen be-
stellte ich auf dem ein-
zigen verfügbaren Be-

stellschein bei der Firma Mit-
telstädt meinen Jahresbedarf
an Gelben Säcken unter Anga-
be von Personenzahl etc. für
unseren Haushalt. Ich muss
gestehen, dass eben dies im
Jahre 2014 anstandslos ge-
klappt hat, nachdem ich mich
– allerdings lautstark – am Te-
lefon bei der Firma zu Wort
gemeldet hatte.

Heute nun hielt der Fahrer
des Müllwagens zwei Bündel
Müllsäcke für mich um 6 Uhr
morgens parat. Sollen die
mich durchs ganze Jahr brin-
gen? Muss ich mich in zwei
Monaten wieder zu Wort mel-
den? Wie? Ich hatte ja nur
eine Bestellkarte.

Ich fühle mich hier gede-
mütigt und unverschämt be-
handelt – wie ein kleines Kind,

Zuteilung der Gelben
Säcke ist demütigend
Zur Verteilungspraxis der Firma Mittelstädt

NORTHEIM. Ein 80-jähriger
Northeimer hat am Montag
gegen 17.40 Uhr auf der Einbe-
cker Landstraße einen Ver-
kehrsunfall mit hohem Sach-
schaden verursacht.

Laut Polizeibericht befuhr
der Rentner mit seinem Auto
den linken von zwei Fahrstrei-
fen in Richtung Seesener
Landstraße. Vor der Einmün-
dung der Heinrich-Schütz-
Straße wird der linke Fahr-
streifen jedoch zu einer Links-

abbiegerspur. Der Northeimer
bemerkte das offenbar nicht
und überfuhr ungebremst auf
die hinter der Einmündung
befindliche Verkehrsinsel. Da-
bei rammte er die dort stehen-
de Ampel und die Warnbaken.

Am Auto entstand Total-
schaden, den die Polizei mit
2000 Euro angibt. Den Ge-
samtschaden beziffert die Po-
lizei mit 10 000 Euro.

Der 80-Jährige blieb unver-
letzt. (goe)

80-Jähriger fährt
über Verkehrsinsel
Gesamtschaden des Unfalls bei 10 000 Euro

LINDAU. Eine Leichtverletzte
und Totalschaden am Auto
forderte ein Verkehrsunfall
am Montag gegen 14.40 Uhr
auf der Bundesstraße 247 zwi-
schen Lindau und Katlenburg.

Polizeiangaben zufolge war
eine 26 Jahre alte Autofahre-
rin aus dem Bereich Leinefel-
de-Worbis auf der Bundesstra-
ße in Richtung Katlenburg un-
terwegs. Kurz hinter Lindau
kam sie auf gerader Strecke

aus bislang ungeklärten Grün-
den nach links von der Fahr-
bahn ab.

Im Graben überschlug sich
das Auto und kam auf dem an-
grenzenden Acker auf dem
Dach liegend zum Stillstand.
Die Fahrerin kam zur ambu-
lanten Behandlung ins Nort-
heimer Krankenhaus. Der to-
tal beschädigte Wagen wurde
abgeschleppt. Der Schaden be-
trägt rund 10 000 Euro. (goe)

Auto überschlägt sich
bei Unfall im Graben
26-jährige Autofahrerin wird leicht verletzt

lung. Verrückte Zeit - Narren-
zeit!

Mehrere hunderte Tonnen
giftige, hochentzündliche und
explosionsgefährliche Stoffe
in Fredelsloh, direkt neben
Anwohnern.

Ich wohne dort.
Helau, helau, wir leben

noch und zahlen weiter Steu-
ern, denn das nächste Lager
kommt. Bestimmt! Helau...

Ruth Kostzewa,
Fredelsloh

D er Giftmüllskandal ist
das beste Beispiel da-
für, dass Deutschland

nicht umsonst als Schlaraffen-
land bezeichnet wird, in dem
man machen kann, was man
will. Es muss nur im großen
Stil geschehen.

186 000 noch offene, mehr
als 200 000 Euro schon durch
den Staat bezahlte Räumungs-
kosten, aber bei zwei Monaten
Energieschulden, gibt es eine
Androhung auf Stromabstel-

Narrenzeit im
Schlaraffenland
Zum Thema Entsorgungskosten für Giftmülllager

sein Vorhaben voranzutrei-
ben.

Da es sich beim Gewerbe-
park aus planerischer Sicht
um einen so genannten Au-
ßenbereich handele und der
Gesetzgeber dort landwirt-
schaftlich genutzte Anlagen
als privilegiert einstufe, sei
der Bau des Maststalls grund-
sätzlich möglich, betonte Kai-
ser. Die Stadt Hardegsen kön-
ne ihre Zustimmung zu dem
Projekt nur dann verweigern,
wenn wichtige öffentliche Be-
lange dagegen sprächen.

Ob diese tatsächlich vorlie-
gen, könne aber erst abschlie-
ßend beurteilt werden, wenn
sich die politischen Gremien
der Stadt eingehend mit dem
Vorhaben beschäftigt hätten.
Er appellierte an den Investor,
einem transparenten Geneh-
migungsverfahren zuzustim-
men, auch wenn das aufgrund
der reduzierten Kapazität nun
nicht mehr notwendig wäre.

gung über ein öffentliches
Verfahren nach dem Bundes-
Immissionschutzgesetz zu be-
antragen.

„Trickserei“
Auch der stellvertretende

Landrat und Kreistagsabgeord-
nete Jens Hampe (Grüne), der
als Gast an der Sitzung teil-
nahm, äußerte die Vermu-
tung, dass hier eine „Trickse-
rei“ versucht werde. Ebenso
wie die Kreistagsabgeordne-
ten Lothar Baumelt (Northeim
21) und Michael Selke (FDP)
forderte er den Hevenser Orts-
rat und die Stadt Hardegsen
auf, das Projekt zu verhin-
dern.

Sowohl Ortsbürgermeister
Gert Küchemann als auch der
Hardegser Bürgermeister Mi-
chael Kaiser betonten, dass sie
persönlich dem Bau der Mast-
anlage kritisch gegenüberste-
hen. Gleichwohl sei es aber
das gute Recht des Investors,

stand gegen die Anlage trotz
der angekündigten Reduzie-
rung aufrecht erhalten wer-
den soll. Als wichtigste Grün-
de dafür nannten sie erneut
neben der zu erwartenden Ge-
ruchs- und Lärmbelästigung
die Gesundheitsgefährdung
für die Anwohner.

Reduzierte Kapazität
Da aufgrund der reduzier-

ten Kapazität die Genehmi-
gung für die Anlage jetzt ohne
öffentliches Verfahren erfol-
gen kann, vermutet die BI,
dass der Investor jetzt vor hat,
nach der Genehmigung einen
weiteren Stall im Gewerbe-
park zu bauen, um schließlich
doch mehr Tiere halten zu
können.

Mennerich wies dies zurück
und bekräftigte, dass er nicht
vor habe, an diesem Standort
einen zweiten Stall zu bauen.
Im Übrigen wäre er dann dazu
verpflichtet, die Genehmi-

VON N I KO MÖNKEMEY E R

HEVENSEN. Der geplante
Hähnchenmaststall im Gewer-
bepark Hardegsen (wir berich-
teten) wird erheblich kleiner
ausfallen als ursprünglich ge-
plant. Nicht 84 000, sondern
nur noch 29 950 Tiere sollen
dort pro Mastdurchgang ge-
halten werden. Das teilte der
Hevenser Landwirt Arne Men-
nerich am Montagabend in
der Sitzung des Hevenser Orts-
rates mit.

Sowohl die Mitglieder des
Gremiums als auch die vielen
Gäste, die sich im Feuerwehr-
haus eingefunden hatten,
zeigten sich überrascht von
den geänderten Plänen des In-
vestors.

Gudrun Hühne-Osterloh
und Brigitte Halbauer ließen
als Initiatorinnen der im No-
vember gegründeten Bürger-
initiative (BI) aber keinen
Zweifel daran, dass der Wider-

Maststall wird kleiner
Hevenser Landwirt plant im Gewerbepark nur noch Anlage für 29 950 Hähnchen

Standort: Unser Foto zeigt den Gewerbepark Hardegsen bei Hevensen. Auf der markierten Fläche soll der umstrittene Hähnchenstall
gebaut werden. Foto: Gödecke


